
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nachrichten der Schweizerischen Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Ruinen (Burgenverein)

Band (Jahr): 13 (1940)

Heft 5: Auslandfahrt 1938

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



il*

_.«.
<*

Aufstieg zur Burgruine Tschanüff

men mit der Übergabe im Beisein der Burgen-
vereins-Mitglieder hätte stattfinden sollen,
vollzog sich bekanntlich vor wenigen Wochen.

Im Bahnhof Sils stand im Laufe des
Nachmittags einer der neuen, eleganten, roten
Triebzüge der Rhätischen Bahn bereit, der die
Gesellschaft nach Bergün als willkommenem
Rastplatz brachte. Man bekam dadurch
einmal Gelegenheit, diesen Ort mit seiner schönen
alten Kirche und seinen alten Häusern
kennenzulernen. — Der nächste Tag führte ins En-
gadin, nach Zuoz. Am Bahnhof wurde man
durch eine schmucke Trachtengruppe empfangen

und ins festlich beflaggte Dorf, eine der
typischsten und schönsten Engadiüer
Siedlungen, geleitet. Für einige Stunden stand
Zuoz mit all seinen Gebäuden, voran den
prächtigen Plantahäusern, dem Burgenverein
offen; sogar in das sonst fest verschlossene
barocke Haus Poult konnte man eindringen.

Dieser Tag brachte überhaupt die
Höhepunkte der Fahrt. Am Nachmittag war man
im Unterengadin; von Schuls gelangte man
nach Remüs zur großartigen Ruine Tschanüff,
deren Besitzer, Nationalrat von Moos, uns
willkommen hieß. Tschanüff ist eine der
mächtigsten Burganlagen Bündens ; erbaut im Jahre
1256, erlitt sie ein wechselvolles Schicksal und
zerfiel im Laufe des 19. Jahrhunderts. Um sie
endgültig zu retten, wäre es nötig, den auf¬

gehäuften Schutt wegzuräumen und vor allem
die Ruine auf der Talseite zu sichern.

Gewaltigen Eindruck machte der anschließende

Besuch des Schlosses Tarasp, das von
seinem für eine Burg wie geschaffenen Hügel
weit ins Tal blickt und zusammen mit den wild
aufragenden Unterengadiner Dolomiten schon
äußerlich einen fabelhaften Anblick bietet.
Es ist auch innerlich ein Kleinod unter den
Schweizer Schlössern; von dem Dresdener
Fabrikanten Lingner wurde es zu Beginn dieses
Jahrhunderts großzügig restauriert und
ausgestattet; alte Bündnerstuben, Festsäle usw.
reihen sich aneinander. Verwalter Fanzun,
der die Führung übernahm, zeigte uns u. a.
eine eingebaute Orgel, welche nur einmal
benützt wurde, und zwar durch Hermann Suter,
der auf ihr seine damals eben vollendete
Landeshymne spielte. Ein ausgezeichnetes
„Märend" mit Bündnerfleisch und Veltliner
überraschte die Fahrtteilnehmer in einem der Säle.

Am letzten Tag fuhren wir durch den Albula-
tunnel nach Davos. Landammann Laely zeigte
uns dort die alte Ratsstube mit ihren
kostbaren Kabinettscheiben. Für den Abschluß der
Reise stand noch ein ganz exquisites Dessert
auf dem Programm: Die Besichtigung des
Schlosses Marschlins im Rheintal. Marschlins
ist eine Besonderheit im Kanton Graubünden :

Ursprünglich eine Wasserburg nach dem Stile,
wie er etwa in der Waadt vorkommt. Die
prachtvollen Räume und der erlesene
Geschmack der jetzigen Schloßbesitzer, Herr und
Frau Dr.G. Engi aus Basel, erregten jedermanns
Entzücken. In einem fröhlichen Zusammensein
in der „Krone" in Malans — die splendide
Bewirtung war der Munifizenz der Schloßherrschaft

zu verdanken —klang die wundervolle
Burgenfahrt aus.

Beizufügen bleibt noch, daß die Abende
durch besondere Anlässe ausgefüllt waren.
In Ragaz und in Tarasp wurden unterhaltende
Filme von frühern Burgenfahrten und aus dem
Engadin vorgeführt, dazu ein kleiner, von
Herrn Max Ramstein, dem Obmann der
Burgenfreunde beider Basel, gedrehter Film
von den Renovationsarbeiten am Schloß
Bottmingen, die nach langen Bemühungen nun endlich

in Gang gekommen sind. esch.

Jfoch eine Herbstfahrt?
Nach der wohlgelungenen Bündnerfahrt

sind bei der Geschäftsleitung des Burgenvereins

mehrere Anfragen über die Möglichkeit
der Durchführung einer Herbstfahrt
eingegangen. Man wies darauf hin, daß es
unsicher sei, wie die politische Lage sich aus-
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Aufstieg nur LurZruiue Iscosnüif

meu mit 6er LKergaKe irn Leisein cler Lurgen-
vereins-Nitglieder Katte stattfinden sollen,
voll«og sieK KeKsnntlicK vor wenigen WocKeu.

Inr LsKnKof Sils stsnd irn Lsnfe cles I^scK-
mittags einer cler nenen, eleganten, roten
LrieK«üge cler KKätiscKen LsKn bereit, cler clie
LesellseKsft nseb LsrKÜn sls willkommenem
Lsstplst« KrseKte. Nsn KeKsm dsdnrek ein-
mal LelegenKeit, cliesen Ort rnit seiner selrönen
slten LlreKe nncl seinen slten Ilänsern Kennen-
anlernen. — Ler näcliste Lsg fükrte ins Ln-
gsclin, nsek Zn«s. ^m LsKnKof wnrcle rnsn
clnreb eine sebrnncke LrseKtengrnppe empfsn-
gen nncl ins testlieb beilsggte Oorf, eine cler
tvpisebsten nncl scbönsten Lngsclioer Sied-
Inngen, geleitet. Liir einige Stunden stsncl
Zno« rnit »II seinen Lebänden, voran clen
präebtigen Llsntsbänsern, clern Lnrgenverein
ollen; sogsr in dss sonst lest verseblossene
LsroeKe Lsns Loult Konnte insn eindringen.

Lieser Lsg brsebte überbsupt die Höbe-
puukte der Lsbrt. Ärn ZXsebmittsg wsr rnsn
im Lnterengsdin; von SeKuIs gelangte insn
nseb Lerniis «nr grollartigen Lnine LscKanüA
deren Lesit«er, IXstionsIrst von nns
willkorninen biell. LsebsnütKist eine der rnäeb-
tigsten Lnrgsnlsgen Liindens; erbsnt irn LsKre
1256, erlitt sie ein weckselvolles SeKieKssI nnd
«erüel irn Lsnfe des 19. LsKrKnnderts. Lrn sie
endgültig «n retten, wäre es nötig, den suf-

gekänlten SeKntt weg«nränmen nnd vor sllern
die Lnine snf der Laiseite «u siekern.

Lewsltigen Lindruck rnackte der ansoklie-
Lende LesneK des SeKlosses Laras», das von
seinein inr eine Lurg wie gesckaileuen Lügel
weit ins Lsl KlieKt und «nssmmen rnit den wild
snirsgenden Lnterengsdiner Lolorniten sekon
äullerliek eiueu isbelbsiteu ^nbliek bietet.
Ls ist sueb innerlieb ein Xleinod nnter den
8eKwei«er Seblössern; von dein Dresdener
KsKriKsnten Lingner wnrde es «n Legion dieses
LsKrKnnderts grol!«ügig restauriert uud aus-
gestattet; alte Lüuduerstubeu, Lestsäle usw.
reikeu sieb aueinsnder. Verwalter Kanüun,
der die KüKrnng übernskin, «eigte nns n. s.
eine eingebsnte Orgel, welebe nnr eininsl be-
nüt«t wnrde, nnd «war dureb Derrnann Suter,
der auf ibr seiue damals ekeu vollendete Lsu-
deskvinne spielte. Lin susge«eiekuetes ,,Ns-
rend" mit LündnerileisvK uud Veltliuer üker-
rssekte die KsKrtteilueKmer iu einem der Säle.

^rn let«ten Lsg tnkren wir dnrek den ^Ibnls-
tnnnel nsek Davos. Lsndsmmsnn Laeiv «eigte
uns dort die site LstsstuKe mit ikren Kost-
bsreu rvsbinettscbeiben. Kür deu ÄbscKlull der
Leise stand noeb ein gsn« exonisites Dessert
anf dem Lrogrsmm: Die LesieKtignng des
SeKlosses Marsch/ins im LKeintsl. NsrscKlins
ist eine LesonderKeit im Xsnton LrsnKünden:
LrsprünglieK eine Wssserbnrg nseb dem Stile,
wie er etwa in der Wssdt vorkommt. Die
prsebtvollen Länme nnd der erlesene Le-
scbmsek der jet«ig«n Sebl«ilbesit«er, Lerr nnd
Krsn Lr. L. LnZi sus Lssel, erregten jedermanns
Lnt«üeKen. In einem IröKIieKen Zussmmeuseiu
iu der „Kroue" in Nslsns — die splendide
Lewirtnng wsr der Nuuiü«eu« der SeKloilberr-
sebsit «n verdanken —Klang die wnndervolle
LurgeuisKrt aus.

Lei«uiugeu bleibt noeb, dall die übende
dureb besondere Anlässe ausgelullt wsreu.
Iu Lsgs« und in Lsrssp wnrden nnterbsltende
Lilme von frükern LnrgenfsKrten nnd sns dem
Lngsdin vorgefükrt, ds«u ein Kleiner, von
Lerrn Man r?am«ksin, dem OKmann der
önrgenfrennde beider Lasel, gedrebter Lilm
von den Lenovationssrbeiten am Sebloil Lott-
mingen, die nseb langen LemüKnngen nnn end-
livk in Lang gekommen sind. escü.

?ls»«K «in« HsrKstLttKrt?
ZXseK der woblgelnngenen LündnerfsKrt

sind Kei der LescKäftsleitnng des Lnrgen-
Vereins mekrere Anfragen über die NöglieKKeit
der OurebfüKruug einer LerKsttsbrt ein-
gegangen. Vlsn wies dsrsuf Kiu, dail es uu»
sieber sei, wie die politiseke Lage sieK ans-
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Ehrenfels 1933

wirke und ob die Veranstaltung von Fahrten
im nächsten Jahr überhaupt möglich sei. Wir
haben uns überlegt, ob dem Wunsche der
vielen Fragesteller nachgekommen werden
könne. An Reise-Programmen besteht kein
Mangel, dagegen gibt es z.Z. andere Faktoren,
auf die Rücksicht genommen werden muß.

Eine für den Anfang Oktober in Aussicht
genommene zweitägige Baslerfahrt muß
unterbleiben, weil eine sehr schöne Burg und ihre
Umgebung vom Militär derart zugerichtet
worden ist, daß eine Besichtigung durch den
Burgenverein z. Z. nicht in Frage kommen
kann und ein anderes Schaustück infolge der
allgemeinen Verhältnisse von der betreffenden
Herrschaft evakuiert worden ist. Sodann sind
gewisse Gegenden immer noch militärisch
gesperrt. —

Die Mitglieder des Burgenvereins müssen
deshalb auf eine Herbstfahrt verzichten.

Für das kommende Frühjahr wird eine
mehrtägige Fahrt im Kanton Tessin vorbereitet,
vielleicht kann dann auch die Baslerfahrt
durchgeführt werden.

Zur Eröffnung der Jugendburg

i: ii it i: \ i i: r *
Vor ungefähr zwanzig Jahren entstand in

Deutschland die Idee, der wandernden Jugend

etwas von der schwindenden Romantik
zurückzugeben und zu diesem Zwecke
mittelalterliche Burgen und Burgruinen so instand
zu stellen, daß sie zu kürzerem oder längerem
Aufenthalt benutzt werden konnten. Gegen
eine ganz minime Vergütung für Unterkunft

und Verpflegung konnte die Jugend in
diesen Zeugen einer entschwundenen Herrlichkeit

frohe und heitere Ferientage genießen. Der
Gedanke war so gut, daß in der Folge in
Deutschland, dann in Österreich, später auch
in Holland und in den letzten Jahren sogar
in Frankreich eine große Zahl derartiger
Objekte entstanden. In der Schweiz existierte
nichts Derartiges, weshalb der Vorstand des

Burgenvereins im Jahre 1933 beschloß, zwei
Burgruinen, die sich hiefür besonders eigneten,
zu solchen Jugendburgen auszubauen. Mit
diesem Ausbau war beabsichtigt gleichzeitig
der stark zunehmenden Arbeitslosigkeit zu
begegnen und zu versuchen junge, arbeitslose
aber arbeitswillige Menschen jeder Berufs-
gattung und aus allen Volksschichten vor dem
demoralisierenden Nichtstun zu bewahren und
ihnen, wenn auch nur vorübergehend, eine
befriedigende Tätigkeit zuzuweisen. Eine die-
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wirke nnd ob die Versnstsltuug von Lsbrten
irn näebsten Labr überbsupt ruöglieb sei. Wir
bsben nus überlegt, ob dein Wuusebe der
vielen Lrsgesteller nsebgekoininen werden
Könne, ^n Leise-Lrogrsrninen bestebt Kein
Nsngel, dagegen gibt es n.Z. andere LsKtoren,
ant" die LüeKsiebt genornrnen werden rnuö.

Line inr den ^nisug Oktober in Aussiebt
genoinrneue nweitägige Lsslertsbrt rnuö nnter-
bleiben, weil eine sebr seböne Lnrg nnd ibre
Lingebnug vorn Nilitär derart nugeriebtet
worden ist, dsL eine Lesiebtiguug dnreb den
Lnrgenverein 2. Z. niebt in Lrsge Kornrnen
Kann nnd ein anderes 8ebsnstüeK infolge der
sllgerueiueu Verbältnisse von der betreilenden
Lerrsebstt evakuiert worden ist. Lodsnu sind
gewisse Legenden irnrner noeb rnilitsriseb ge-
sperrt. —

Lie Nitgiieder des Lnrgenvereins rnüssen
desbalb snk eine Lerbsttsbrt verliebten.

Lür das Kornrnende Lrübjsbr wird eine rnebr-
tägige Labrt irn Xsnton Lessin vorbereitet,
vielleiebt Kann dsnn «neb die Lsslertsbrt
durvkgetübrt werden.

Vor uugetsbr «wannig Lsbren entstand in
Lentseblsnd die Idee, der wandernden Engend

etwss von der sebwindenden LornsntiK nn-
rüeknugeben nnd nn diesern ZwevKe rnittel-
slterlicbe Lnrgen nnd Lnrgrninen so instand
nn stellen, dsi! sie nn Kürnerern oder längerein
^ntentbslt benntnt werden Konnten. Legen
eine gsnn ininiine Vergütung tur Luter-
Knntt und Verptleguug Konnte die Lugend iu
diesen Mengen einer entsebwundeueu Lerrlieb-
Keit Irobe uud beitere Lerientsge genieöeu. Ler
LedsnKe war so gnt, dsL iu der Lolge iu
Leutseblsnd, dsnn in Osterreieb, später aneb
in Holland nnd in den letnten Lsbren sogar
in LranKreieb eine groöe Zsbl derartiger
Objekte entstanden. In der övbwein existierte
niebts Lerartiges, wesbslb der Vorstand des

Lnrgenvereins iin Lsbre 1933 besebloL, nwei
Lnrgrninen, die sieb Kietnr besonders eigneten,
nu soleben Ingendbnrgen ausnubsuen. Nit
dieseur ^usbsu war besbsiebtigt gleiebneitig
der stsrk nunebinenden Arbeitslosigkeit nn
begegnen nnd nn versneben juuge, arbeitslose
aber arbeitswillige Neusebeu jeder Leruls-
gattuug uud aus slleu VolKssebiebteu vor dern
dernorslisierenden Mebtstnn nn bewsbren und
ibnen, wenn sueb nur vorübergebeud, eine
befriedigende LätigKeit nunuweisen. Line die-
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